
2. Die Ordnung der Technik

„Alan Kay, father of the personal computer (among
other things), likes to say that perspective is worth 50
points of IQ (it may be worth more, Alan). Marvin

Minsky, father of artificial intelligence, says that you
don’t know something until you know it in more than

three ways. They’re both quite right.“

Nicholas Negroponte, Message 31: Where Do New
Ideas Come From?, WIRED 4.01, 1996, S. 204

Bereits oben wurde darauf hingewiesen, dafs bedingt durch die situative
Vieldeuugkeit der Technik im Alltag keine ,handy theories" in Sicht seien,
die eine eindeutige und (end-)güluge Definition erlaubten. Technik wird
daher im folgenden Kapitel als Verzweigung rekonstruiert, die sowohl auf
Struktur und System als auch auf Praxis verweist. Die Durchsicht soziolo-
gischer, philosophischer, anthropologischer und kognitionspsychologi-
scher Ansátze wird hierbei nach den ihnen zugrundeliegenden Denkstilen
geordnet: Konzepten, in denen Technik als Verlaufssouverin konzipiert
wird, werden Ansátze gegenübergestellt, in denen Technik als Reaktion auf
situative Kontingenz, als Kontingenzmanagement verstanden, oder in de-
nen Technik in einem dynamischen, praxisorientierten Modell gefafit wird.

Technik als Verlaufssouverán - Handeln im stáhlernen Geháuse

Erst die Aufforderung einer kritischen Soziologie, Technikgenese als sozia-
len Prozefí zu konzipieren, in dem eine Vielzahl sehr unterschiedlicher
Faktoren eine neue Technologie und ihre gesellschaftliche Verwendung
pràgen, gewann Technik der soziologischen Analyse und der Soziologie
die Kritikfáhigkeit zurück. Technik kann unter der Perspektive der Tech-
nikgeneseforschung als Ergebnis sozialer Prozesse — und damit mit
soziologischem Instrumentarium untersucht werden; erst unter Aufgabe


